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MEHRHÄCKELN, WENIGER GIESSEN!
Ein Frag- und Anlworispiel zwischen einer Hausfrau und einem Gärlner

Von David Wecker t, Zürich

Gärtner : Wie, Ihre Rosen bekommen
heute schon wieder Wasser?

Hausfrau : Schon wieder? Ich habe sie
doch seit der Trockenperiode im April
höchstens ein- bis zweimal begossen.

Gärtner : Auch das war schon mehr als
genug. Ich sehe, dass Sie in der
Rosenpflege noch Neuling sind.

Hausfrau : Ich dachte, im Sommer sei bei
allen Pflanzen häufiges Begiessen die
Hauptsache. Da mir so viel an meinen
Rosen liegt...

Gärtner : Wollen Sie gewiss Ihr Bestes
tun. Sehr schön. Nun ist es aber mit
den Rosen so: Die frisch eingesetzten
Rosenstöcke brauchen allerdings, wie
alle andern Pflanzen unter den
gleichen Umständen, eine Zeitlang recht
viel Wasser. Sind sie aber erst richtig
angewachsen, wie es bei Ihren
Rosenstöcken der Fall ist, so vertragen die
Rosen unglaublich viel Trockenheit.
Sie bilden nämlich lange Steilwurzeln,
bis tief in die Erde hinunter, die noch
Wasser vom Innern der Erde bekommen,

selbst wenn die oberste
Erdschicht schon längst ausgetrocknet ist.

Hausfrau : Was kann ich dann dazu
beitragen, dass meine Rosen gut
gedeihen?

Gärtner : Das Rosenbeel recht häufig
lokkern. Bei trockenem Wetter zwei- bis
dreimal in der Woche. Ferner ist es
wichtig, dass das Rosenbeet jedes Jahr
einmal guten Mist bekommt. Im Herbst
oder im Frühjahr. Am besten im Herbst

und womöglich richtigen Kuhmist,
dieser ist gleichzeitig ein Schutz für
die « Augen ». Ausserdem verteilen
sich die Nährstoffe, die er enthält, besser

im Boden.
Hausfrau : Merkwürdig, die Rosen sind

viel zähere Pflanzen als ich immer
dachte. Weshalb ist eigentlich die
Rosenzucht ein so schwieriges Kapitel?

Gärtner : Weil Rosenstöcke sehr vielen
Krankheiten ausgesetzt sind. Ihre Feinde
sind nicht Wind und Wetter oder
Trockenheit, sondern vor allem Pilze,
überhaupt Ungeziefer. Sehr häufig ist
der Trips, ferner die sogenannten roten
Spinnen und die Blattläuse. An diesen
Schädlingen können die schönsten
Rosenstöcke schnell zugrunde gehen.

Hausfrau : Da hilft wohl nur ein
Bespritzen mit den Lösungen, die man in
den Samenhandlungen bekommt?

Gärtner : Das ist das einzige, was Sie tun
können. Beobachten Sie Ihre Rosen,
und sobald Sie irgendein Ungeziefer
bemerken, lassen Sie sich in der Handlung

genau angeben, mit was Sie sie
zu behandeln haben.

Hausfrau : Wie freue ich mich schon auf
die erste Rose! - übrigens - sehen
Sie doch unsern schönen Rasen an!
Wir haben dieses Frühjahr eine
Mähmaschine gekauft, und seitdem wir das
Gras fast jede Woche einmal damit
schneiden, ist es schon viel dichter
und schöner geworden.

Gärtner : Das habe ich Ihnen zum vor-
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^in ?rsF- unâ ^.ntv^ortspisl 2wisc!>tSn sinsr I^ÄUZtrsu unci SÎNEIN Qârtnsr

Von OnviclV^solcsrt, ?l n r i o k

6â>k»<zr - Vüis, Ikrs kossn kslcoinrnsn
ksnts sokon v/isclsr V/^nsssr?

Kau«/rau.' Lokon rvisclsr? Iok ksbs sis
«look ssit clsr lkoolcsnpsriocls irn ^.pril
köokstsns sin- kis 2vrsinrnl ksgosssn.

ti«>i»cv .- ^.nok clns v/nr sokon nrskr sis
gsnng. Iok ssks, clnss Lis in clsr ko-
ssnpllsgs nook klsnling sincl.

Lau«/rau - Iok àsokts, iin Loininsr ssi ksi
nllsn Kllnn2sn knniigss Lsgissssn clis
Hnnptssoks. Os Nìir so visl sn msinsn
kossn lisgt.

6à>tn«zr .' Wollsn Lis IStviss Ikr Lsstss
tnn. Lskr sokön. dünn ist ss nksr init
clsn kossn so: Ois lrisok singssst2tsn
kossnstöolcs krnnoksn nllsrclings, vris
nils nnclsrn Kllnn2sn nntsr clsn glsi-
oksn Ilnrstnnclsn, sins ^sitlnng rsokt
visl Vünsssr. Lincl sis sksr srst rioktig
nngsv/nokssn, tvis ss ksi Ikrsn kossn-
stöolcsn clsr knll ist, so vsrtrngsn clis
kossn nnglnnkliok visl Iroolcsnksit.
Lis dilclsn nnnrliok lnngs Ztsilvrur2sln,
kis tisl in clis krcls kinuntsr, clis nook
Vünsssr vorn Innsin clsr krcls kslconr-
insn, sslkst vrsnn clis oksrsts krcl-
sokiokt sokon längst snsgstroolcnst ist.

Ka»«/rau? Wss lcsnn iok clnnn cln2n ksi-
trngsn, clnss rnsins kossn gnt gs-
clsiksn?

<?â>tn«zr : Oss kossnksst rsokt ksnlig lolc-
Icsrn. ksi troolcsnsnr Wsttsr 2rvsi- kis
clrsiinsl in clsr Wooks. ksrnsr ist ss
vrioktig, clsss clss kossnksst jsclss lskr
sinnrsl gntsn IVlist kslcoinint. Irn Hsrkst
oclsr irn kriikjskr. l^nr ksstsn irn Ilsrkst

nncl vronrögliok rioktigsn l^nkinist,
clisssr ist glsiok2sitig sin Loknt2 lür
clis « lVngsn ». l^nsssrclsrn vsrtsilsn
siok clis klskrstolls, clis sr sntkslt, kss-
ssr lin Loclsn.

Laus/rnu klsrlcvrnrclig, clis kossn sincl
visl 2sksrs Kllsn2sn sis iok imrnsr
clsokts. V/sskslk ist sigsntliok clis ko-
ssn2uokt sin so sokwisrigss ^spitsl?

L!»>tner - Vlsil kossnstöolcs sski vislsn
krsnlcksitsn snsgssst2t sincl. Ikrs ksincls
sincl niokt Vlincl nncl Wsttsr oclsr
llroolcsnksit, sonclsrn vor sllsin KÜ2S,

iiksrkanpt Ilngs2Ìslsr. Lskr ksniig ist
clsr ?rix>s, lsrnsr clis sogsnsnntsn rotsn
Lpinnsn nncl clis Llsttlsnss. ^.n clisssn
Lokâcllingsn lcönnsn clis sokönstsn ko-
ssnstöolcs soknsll 2ngrnncls gsksn.

Kaus/rau : On killt wokl nnr sin Ls-
sx>rit2sn mit clsn kösnngsn, clis rnnn in
clsn Lnrnsnknncllnngsn kslcoinint?

t?â>tner: Ons ist clns sin^igs, vrns Lis tun
lcönnsn. Lsoknoktsn Lis Ikrs kossn,
nncl soknlcl Lis irgsnclsin llngszcislsr
ksinsrlcsn, Insssn Lis siok in clsr llnncl-
lnng gsnnn nngsksn, rnit vrns Lis sis
2N ksknnclsln knksn.

//a»s/ra» : v/is lrsns iok Niiok sokon nnl
clis srsts koss! - Okrigsns - ssksn
Lis clook nnssrn sokönsn knssn nn!
^/Vir knksn clissss kriikjnkr sins klnk-
rnnsokins gslcnnlt, nncl ssitclsrn rvir clns
(lrns lnst jscls W^ooks sinrnnl clninit
soknsiclsn, ist ss sokon visl clioktsr
nncl sokönsr gsworclsn.

tZärtner: Ons knks iok Iknsn 2nrn vor-
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aus gesagt. Der Gartenrasen sollte
besonders da, wo er stark benützt wird,
wie das bei Ihnen durch Ihre Kinder
der Fall ist, möglichst viel und
regelmässig geschnitten werden, nur dann
wird er dicht und widerstandsfähig.
Am besten ist es, man verwendet für
das Schneiden einen Rasenmäher,-
denn beim Schneiden mit der Sichel
gibt es leicht sogenannte Stufen, das
heissi eine ungleichmässige Höhe des
Rasens.

Hausfrau : Nicht wahr, je häufiger man
den Rasen schneidet, desto schöner
wird er doch?

Gärtner : Kennen Sie die Anekdote von
Rockefeiler? Auf einem englischen
Landgut, wo er einmal zu Gast war,
bewunderte er den prachtvollen
Rasen. Er erkundigte sich beim Gärtner,
wie er das anstelle. Da bekam er die
Antwort : « Das macht man so : Man
sät das Gras, walzt die Erde, begiesst
sie die ersten zwei Monate regelmässig
mit Wasser, und sobald der Rasen
stark genug ist, schneidet man ihn
jeden Tag mit der Maschine, walzt ihn

jede Woche einmal und fährt so weiter

250 Jahre lang. »

Hausfrau : Wirklich ein prachtvolles
Rezept für die Amerikaner! Zeit ist halt
nicht nur Geld.

- Halt, noch etwas! Da behaupten
meine Kinder immer, das Beste sei,
nach dem Schneiden das Gras einfach
auf dem Rasen liegen zu lassen, das
gäbe einen guten Dünger für den
Boden. Mir scheint, das sei mehr eine
Ausrede für ihre Bequemlichkeit als
ein guter Rat.

Gärtner : Sie haben recht. Nach dem
Schneiden muss man das Gras so gut
als möglich zusammenrechen. Es

könnte sonst vorkommen, dass das Gras
bei Regen anfängt zu faulen und
dadurch gelbe, hässliche Flecken entstehen.

Hausfrau : Sehen Sie doch hier diese
Sprünge in der Erde des Rasens! Jetzt
hat es so lang geregnet, und schon
nach zwei Tagen Sonnenschein diese
Sprünge, woher auch?

Gärtner : Das gibt es häufig nach
starkem Regen, auf den heisse Tage mit
scharfem Wind folgen. Das gleiche

sollte jeder Schwelzer-Spiegei-Leser haben, der einen Garten besitzt. Für die
köstlichen Stunden behaglichen Faulenzens gibt es keine bessere Liegestätte. Eins- zweidrei

steht es bereit zum LlegestUndchen, zusammengeklappt braucht es wenig Raum
und kann Uberall versorgt werden. Eine leichte Matratze aufgelegt, und Sie haben
ein Notbett, auf dem sich auch nachts vorzüglich schlafen lässt.

Mit roter, blauer oder grüner gut federnder Läuferbespannung und silberbronziertem
Stahlrohrgestell nur Fr. 4-0.—, sofort lieferbar.

SUTER-STREHLER SOHNE & Co.
Zürich Ausstellungsstrasse 36 Telephon 33.616
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sus gsssgt. Osr (isrtsnrsssu soiits ks-
soucisrs cis, wo sr stsrlc ksuüt^t wirci,
wis ciss ksi Ikusu àrok Ikrs I^iucisr
cisr Lsii ist, mögiiokst visi uuci rsgsi-
msssig gssokuittsu wsrcisu, uur cisuu
wirci sr ciiokt uuci wicisrstsucisiskig.

ksstsu ist ss, insu vsrwsucist tür
ciss Lokusicisu siusu Lsssumsksr,-
cisuu ksim Loiiusici.su init cisr Lioiisi
gikt ss isioiit sogsusuuts Ltuisu, ciss
ksisst sius uugisiokmsssigs iiöiis ciss
Lsssus.

k/n»s/r»u : iiioiit wsirr, js ksukigsr insu
cisu Lsssu sckusicist, cissto soìiôusr
wirci sr ciooii?

Gärtner K!suusu Lis ciis ^.usicciots vou
Looicsisiisr? iVut siusin sugiisoksu
ksucigut, wo sr siuiusi ?u (isst wsr,
kswuuâsrts sr cisu prsoiitvollsu Ls-
ssu. Lr sricuuciigts sioir ksim (isrtusr,
wis sr ciss sustsiis. Os ksicsm sr ciis
^.utwort: « Oss insoiit insu so : làu
sst ciss Qrss, wàt ciis Lrcis, ksgissst
sis ciis srstsu 2wsi Kiousts rsgsimsssig
mit V^ssssr, uuci soksici cisr Lsssu
stsric gsuug ist, soiiusicist msu iiru
jscisu ?sg mit cisr Ivlssokius, wsl^t iiiu

jscis V^ooks siumsi uuci isiirt so wsi-
tsr 250 iskrs isug. »

Ka»«/rau: w^iriciioii siu prsoiìtvoiiss lis-
^spt iiir ciis ^.msriicsusr! ^sit ist ìrsit
uioiit uur (isici.

- iisit, uooir stwss! Os ksksuptsu
msius I^iucisr immsr, <iss Lssts ssi,
usoir cism Loiiusicisu ciss (irss sinisoi»
sui cism Lsssu lisgsu ?u Issssu, ciss
gsks siusu gutsu Oüugsr tür cisu Lo-
cisu. Iciir soiisiut, ciss ssi msiir sius
^.usrscis iiir iius Lsgusmiiokicsit sis
siu gutsr list.

Gärtner: Lis ksksu rsckt. klsok cism
Loiiusicisu muss msu ciss (irss so gut
sis mögiioii 2ussmmsursoiisu, Ls
Icöuuts soust voricommsu, cisss ciss (irss
ksi Lsgsu suisugt 2U tsuisu uuci cis-
ciurok gsiks, kssslioìis Lisoicsu sntstsbsn.

Knus/rau: Lsksu Lis ciook iusr ciisss
Lprüugs iu cisr Lrcis ciss Lassus! ist^t
kst ss so isug gsrsgust, uuci sokou
usok 2wsi ?sgsu Louususoksiu ciisss
Lprüugs, woksr suok?

t?â>tner: Oss gikt ss ksuiig usok stsr-
Icsm Lsgsu, sui cisu ksisss ?sgs mit
soksrism V^iuci ioigsu. Oss gisioirs

soiite jsiier 8obweirer-8piegel-Leser ksbsn. lier einen tZsrten besitrt. Lür liie lciîst-
lieben 8tunclen bebsgiieken Lsuienrens gibt es Iceine bessere Liegesiâtie. Lins» rwei»
lire! siebt es bereit üum Liegestllncicbsn, russmmengeicisppt brsucbt es wenig 8sum
unri bsnn übsrsii versorgt werüen. Line leickte Mstrstre sutgeiegt, unci 8ie ksben
ein biotbett, sut äem sieb suek nsekis vorrUgiieb sekisten ISsst.

Mit roter, bisuer vlier grüner gut teciernller LSuierbespsnnung uni! siiberdronriertsm
8tskirobrgesteii nur Lr. 49.—, sotort iieterbsr.

îvick 57kctti.ek ^ co.
^Uriok itussteiiungsstrssse 38 ieiepkon 33.818
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bemerken Sie auf den Wiesen,- sofort
nach dem Heuet bekommt die Erde
Sprünge, aber nur wenn es heiss ist
und gleichzeitig windig. Dadurch wird
der Oberfläche des Bodens rasch viel
Feuchtigkeit entzogen. Wenige Finger
breit unter der Oberfläche werden Sie
schon wieder feuchte Erde finden. Be-
giessen Sie den Rasen, wo sich die
Sprünge zeigen, dann werden sie gleich
wieder verschwinden.

Hausfrau : Das ist auch so ein Kapitel,
über das wir nicht recht Bescheid wissen:

Wann und wie oft sollte man den
Garten begiessen?

Gärtner : Hier wird gewöhnlich des Guten

zuviel getan. Die meisten Gärten
bekommen zuviel Wasser. Ich selber
habe letztes Jahr den Garten bis
Anfang Juli nie wässern müssen.
Gewöhnlich ist das erst nötig, wenn es
wirklich einmal Sommer ist. Dieses
Jahr war es etwas anders, schon im

April musste man die frisch gesetzten
oder umgesetzten Pflanzen fleissig
begiessen. Aber das war wohl ein
Ausnahmefall. Ich habe aber Kunden mit
Privatgärten, die, wenn es vorher ein
halbes Jahr lang jeden Tag geregnet
hat, wie das ja keine Seltenheil mehr
ist, schon am zweiten sonnigen Tage
dastehen mit ihrem Schlauch und
damit ihren Garten vollspritzen.

übrigens kommt es auch auf die
Beschaffenheit des Bodens an. Sandige
Erde, die schnell austrocknet, muss
natürlich mehr Wasser bekommen als
Moor- oder Lehmboden.

Hausfrau : Ich dachte immer, je mehr
man begiesst, desto besser gedeihen
die Pflanzen.

Gärtner : Nach einer langen Regenzeit
kann es drei bis vier Wochen lang
trocken sein, ohne dass mein Garten
einen einzigen Tropfen Wasser
bekommt. Das Einzige, was ich während

MttllttttW*
iWmmuww

Wir Beide, mein Kleines, haben die gleiche zarte
und feine Haut, denselben frischen Teint. Unser
Geheimnis ist so einfach: Zum Waschen und
Baden benützen wir stets Palmolive-Seife.
Wie kann Jemand eine Toiletteseife wegen
ihres starken Parfums oder ihrer auffallenden
Verpackung bevorzugen! Das, worauf es
ankommt, ist einzig und allein ihre Zusammensetzung.

Palmolive wird lediglich mit Hilfe des
reinigenden und milden Olivenöles hergestellt.
Keine tierischen Fette, keine künstliche Färbung,
kein géwohnlicher Geruch.
Darum erhalten wir Beide unserem Gesicht und
unserem Körper so leicht diese jugendliche
Frische, diese strahlende Schönheit.

Palmolive-Seife wird stets in einer olivengrünen
Packung verkauft. Achten Sie auf das schwarze
Band mit der Goldaufschrift "Palmolive
PALMOLIVE A. G., Zürich, Talstrasse 15

IN DER
SCHWEIZ

HERGESTELLT
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dsinsrdsn Lis uut ctsn Misssn, sotort
nucd cisrn ftsust dsdornmt dis drcts
Lprüngs, udsr nur wsnn ss dsiss ist
unâ gleichzeitig winclig. Ouclurch wircl
cisr Odsrklâchs âss Loàsns russh visl
fsuchtigdsit snt^ogsn. Wsnigs fingsr
drsit untsr cisr Odsrilüchs wsrclsn Lis
schon wiscisr tsuchts drcts tinclsn. Ls-
gissssn Lis ctsn kussn, wo sich ctis
Lprüngs ^sigsn, âunn wsrcisn sis glsich
wiscisr vsrschwincisn.

ffau«/r»u Ous ist such so sirr Kupitsi,
üdsr ctus wir nicht rscht össchsic! wis-
ssrr^ >Wunn unâ wis ott solits rnun cisn
(Lurtsn dsgissssn?

Lârtnsr ffisr wirci gswöhnlich ctss (Lu-
tsu ^uvisl gstsn. Ois rnsistsu (Lürtsn
dsdornmsn 2uvisl Wusssr. Ich ssldsr
huds 1st?tss Lshr ösn (Lsrtsn dis ^.n-
lung Luli uis wâsssrn rnirsssn. (Ls-
wohnlich ist öus srst nötig, wsnn ss
wirklich sinrnul Lomrnsr ist. Oissss
Luhr war ss stwus unclsrs, schon irrr

^pril rnussts rnun àis Irisch gssst^tsn
oösr urngssst^tsn ?IIun?sn llsissig ds-
gissssn. /rksr àus wur wohl siu ^.us-
nuhrnslull. Ich huds udsr Kunclsn ruit
frivutgürtsn, cils, wsnn ss vorhsr siu
huldss Luhr lung jsclsn lug gsrsgnst
Hut, wis clus ju lcsins Lsltsnhsit rnshr
ist, schon urn ^wsitsn sonnigsn lugs
clustshsn ruit ihrsin Lchluuch unci clu-
ruit ihrsn (Lsrtsn vollsprit^sn.

Odrigsns lcornrnt ss uuch uul ciis Ls-
schullsnhsit clss Loàsns un. Luncligs
Lrcls, clis schnsll uustrocKnst, inuss
natürlich rnshr Vliusssr dslcoinrnsn uls
H4oor- oösr lshindoclsn.

hsaus/rau - Ich àschts irnrnsr, js rnshr
rnun dsgissst, clssto dssssr gsclsihsn
clis LIIsn^sn.

<?â>tnsr : hluch sinsr lungsn Lsgsn^sit
dunn ss ârsi dis visr Wosdsn lung
trosdsn ssin, odns àuss rnsin (Lurtsn
sinsn sin2Ìgsn Iropisn W^usssr ds-
dornrnt. Ous dinziigs, wus isd wûdrsnâ

Wir keicle, mein Kleine;, irsken ciie gleiclie ^grte
uncl keine fient, denselben frisciien leint, flnser
(Letieimni; i;t 50 einkecii: ?um VVexciien unci
Ks6en benüt?en wir ;tet; Psimolive-Leike.
Wie kenn ^emsn6 eine loiletteseife vegen
iiire; stsricen pertum; ocier itirer eukkeilenZen
Verpecicung kevor?ugen! Oss, voreuf es sn-
Kommt, ist einzig unci allein itire lussmmenset-
ttung. pslmolîve vir6 ieciiglieii mit fiilke cies
reinigencien unci miicien Olivenöles hergestellt.
Keine tierischen fette, Keine Künstliche fürbung.
Kein gewöhnlicher Oeruch.
Oerum erhalten wir keicle unserem Oesicht uncl
unserem Körper so leicht ciiese jugenclliche
frische, ciiese strehlencle Lchönheit.

f'aünoilvs-Lsi/s ?< //'?/ «tsts in sinsr oiinsnKriinsn
f'acirunK vsrican/i. ls/ue// Lis au/ <ia« «sinsarTS
Lan-j mit cier Ooi<iau/«ciiri/t ' f'aimoiius ".

Türicti, l'alZtrasse 15
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dieser Trockenzeit mache: Ich lockere
in allen Blumenbeeten die Erde zweimal

in der Woche. Das genügt
vollkommen, der Boden bekommt genug
Feuchtigkeit vom Nachttau.

Hausfrau : Aber nicht wahr, den Rasen
muss man häufiger begiessen?

Gärtner : Wenn er der Sonne sehr stark
ausgesetzt ist wie bei Ihnen, so muss
er allerdings öfters Wasser haben, da
er sonst gelb und unansehnlich wird.

Hausfrau : Aber an richtig heissen
Sommertagen, während einer längern
Trockenperiode: Sollte man da nicht
den ganzen Garten begiessen?

Gärtner : Ja, aber solche Zeiten sind
selten genug. Geben Sie aber das
Wasser ja nie bei Sonnenhitze, sondern
entweder morgens ganz früh, bevor die
Sonne scheint, oder nach Sonnenuntergang,

da sonst die Sonne das Wasser

aufsaugt.
Ganz verkehrt ist auch das häufige

Begiessen des Gartens mit dem kalten
Wasser direkt aus dem Schlauch. Nachdem

die Sonne den ganzen Tag auf die
Gartenkulturen gebrannt hat, schadet
der plötzliche kalte Strahl den
empfindlichen Pflanzen. Ausserdem erzeugt
das kalte Wasser auf der warmen Erde
eine harte Kruste.

Hausfrau : Das sage ich auch immer. Wir
haben deshalb in dem grossen
Holzeimer Wasser an der Sonne stehen. Die
Kinder aber lieben den Schlauch mehr
als die Giesskanne, und es kostet
immer längere Kämpfe, bis ich es
erreiche, dass alle Blumen nur gestandenes

Wasser bekommen.
Gärtner : Das Giessen mit der Kanne ist

auch deshalb besser, weil der Wasserstrahl

nicht mit allzu starker Gewalt
auf die Pflanze schlägt. Für ganz grosse
Gärten gibt es Einrichtungen, die dafür

sorgen, dass das Wasser wie ein
richtiger Regen von oben herab auf
die Pflanze fällt.

Hausfrau : Also wäre eigentlich ein
Schlauch entbehrlich?

Gärtner : Das denn doch nicht. Für
Rasen, Bäume und Sträucher ist eine
Abkühlung an heissen Sommertagen
unentbehrlich,- nur soll niemand
meinen, der Besitz des Schlauches
verpflichte dazu, in jeder freien Minute
den Garten unter Wasser zu setzen.

RASEN-PFLEGE
Bei Mauser die
fachmännische Auswahl, die
Beratung aus der Erfahrung

von Mausers
Versuchs-Gärtnerei.

Bei Mauser lohnt
sich ein persönlicher
Besuch: Erst der kundige
Rat gibt der guten Ware
ihren vollen Wert,

für die Hasen-
Pflege: Rasenmäher,
Rasensprenger, Regenapparate,

Gartenschläuche,
Schlauchwag., Schwimmpumpen,

Gartenwalzen,
Rasendünger

SAMEN MAUSERRathausbrücke 28 Zürich
Verlangen Sie bitte Mausers Rasen-Pflege-Broschüre

und Hauptkatalog solange Vorrat

für Gaiten
und Garagen

|ZÜRICH, Löwenstra9se69(
beim Hauptbahnhof/Tel. 36.574
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clisssr kroolcsnssit msclrs: loir loolcsrs
in sllsn Llumsnlrsstsn âis krcls ?vcsi-
msl in clsr Woolrs. Oss Isnügt voll-
lcommsn, clsr Loclsn dslcommt gsnng
ksnolrtiglcsit vom llsclrttsn,

r?nu«/rn» - ^Vdsr niolrt vrslrr, clsn ksssn
mnss msn Irsnii^sr losgissssn?

<?«>tner .- Wsnn sr clsr Lonns sslrr stsrlc
snsIssst^t ist vcis lzsi llrnsn, so mnss
sr sllsrclings öltsrs Wssssr lrsìrsn, cls
sr sonst Nsllz nncl nnsnsslrnliolr vrircl.

//nins/ra» : ^.dsr sn rioirtig lrsisssn Lom-
msrtsISN, rvslrrsncl sinsr lsngsrn
kroolcsnpsriocls: Lollts msn cls niât
clsn gsn^sn (lsrtsn lrsgissssn?

6à>tner : ls, slrsr sololrs ^sitsn sincl
ssltsn gsnnI. (lsìrsn Lis slrsr clss
Wssssr js nis lrsi Sonnsnlrit^s, sonclsrn
sntv/sclsr morgsns Asn? irnlr, lrsvor clis
Lonns solrsint, oclsr nsoìr Lonnsnnn-
tsrgsnI, cls sonst clis Lonns clss Wss-
sor snlssngt.

0sn^ vsrlcslrrt ist suolr clss ltänli^s
ösgissssn clss Qsrtsns mit clsm lcsltsn
Wssssr clirslct sns clsm Solrlsnolr. klsolr-
clsm clis Lonns clsn gsn^snIsI snl clis
Qsrtsnlcnltnrsn Islrrsnnt lrst, solrsclst
clsr plöt^liolrs lcslts Ltrsìrl clsn smp-
lincllioltsn kllsnzisn. l^nsssrclsm srssngt
clss lcslts Wssssr snl clsr rvsrmsn krcls
sins Irsrts trusts.

//nic-i/rttu Oss sags iolt snolr immsr. Wir
lrsdsn clsslrsllz in clsm ^rosssn llol^-
simsr Wssssr sn clsr Lonns stslrsn. Ois
l^inclsr sdsr lislrsn clsn Lolrlsnolr mslrr
sis clis (lissslcsnns, nncl ss icostst im-
msr lsngsrs Ivsmpls, lris iolr ss sr-
rsiolts, clsss slls LInmsn nnr Fsstsn-
clsnss Wssssr lrslcommsn.

6«>tnsrOss (lissssn mit clsr I^snns ist
sncli clsslrslìz lossssr, v/sil clsr Wssssr-
strslrl niolrt mit sll^n stsrlcsr (lsvcslt
sni clis kllsnzis solrlsIt. knr gsncz grosss
(lsrtsn gilrt ss kinriolrtnngsn, clis cls-
lilr sorgsn, clsss clss Wssssr rvis sin
riolrti^sr ksIsn von olrsn lrsrslz snl
clis ?llsn2s lsllt.

ttnus/rn» : ^.lso vrsrs sigsntliolì sin
Lolìlsuolt sntìzsltrliolr?

kärtnerOss clsnn cloolt niolrt. kür
ksssn, Lsnms nncl Ltrsuolrsr ist sins
^lzlcnlrlnnI sn Irsisssn Lommsits^sn
nnsntlzslrrliolr,- nnr soll nismsncl msi-
nsn, clsr Lssit? clss Lolrlsuclrss vsr-
plliolrts cls2U, in jsclsr lrsisn I^linnts
âsn (Zsrtsn nntsr Wssssr ?n sst^sn.

veï ftß«»i»er äieksck-
mânniscke ^uswâkl. 6ìe
LerâìunZ aus äer Lrkak-
runA von Causers Ver-
sucks-Qärtnerei.

»ei 5ß«»W»e» loknt
sick ein persönlicker
Lesuck: Lrst 6er kunkixe
Hat Tibt âer ^uten Ware
ikren vollen Wert,
kü» «lie v«»e»
I»UIesSî Hasenmäker,
Hasensprenzer, HeZenap-
parate, Qartensckläucke,
Lcklauckwa^., Lckwimm-
pumpen, Qartenwal-en,

Hasenäün^er

Verlangen 8ie kitte Lausers Hasen-pfleZe-Lroscküre
unä l^auptkatalo^ solange Vorrat

ulicl Läksgen

î?lllk>ell, i.ö^snsrrgssö 69(
deim Usuptdsnnlroi/Is>. Zà.b74
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